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Amtlicher Theil.
< A e . e. k. apostolische Majestät haben mit Aller-

höchst unterzeichnetem Diplome den k. k. wirkliche« ge-

heimen Rath Ferdinand edlen Herrn v. T h i u n f e l d

als Ritter des kaiserlich österreichischen Ordens der

eisernen Krone erster Classe, den Statuten dieses

Ordens gemäß, in den Freiherrnstand des österreichi-

schen Kaiserreichs zu erheben geruht.

Se. k. k. apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 2tt. October d. I . die

von dem Director des Präger Altstädcer Gymnasiums,

Schulrathe Wenzel K l i c p e r a , angesuchte Versrnnng

iu den wohlverdienten Ruhestand allergnädigst zu ge»

»"hmigen, und die hiedurch erledigte Stelle dem blS-

bel len Director deS Königgrafter Gymnasiums, Jo-

seph P a d e r a , allergnädigst zn verleihen geruht.

Veräuderunssen i n der k. k. A r m e e .

E r ü e n n u n g e n.

D<r Feldmarschall-Lieutenant Felir Fürst I a°

' b l a n o w s k i , unter Vezeiguug der Allerhöchsten Zu^

friedenheit mit den m seiner bisberigeu Anstellung

bei den dlirchlanchtigsten Herren Brüdern S r . k. k.

apostolischen Majestät geleisteten Diensten, znm D i -

visionär beim 8ten Armeecorpö; dann znm Inhaber

deö erledigten K7sten LinieU'-Infanterie-RegimentS.

B e f ö r d e r u n g e n .

Der Generalmajor Friedrich Freiherr B i a n c h i ,

D u c a d i C a sa l a n z a. ^ im Felomarschall . ^icu»

tenant llnd Dimsioüär l,,nn ^lcei, ArmeecorpS; de<

Oberst lZarl von K l) a n ft, (6omma,lda„t t»e»< lsten

.Genir-Negim^NlS, zmn Genesalinajcr und Arigadi^r

beinl Il l len Aliu^corpo, n»d der Odeist Carl Ten-.

chert, Commandant deö Infanlerle-?)>'eglme»ts Gras

Leioingen ^^r. 21 , zum Generalmajor und Stadt '

Eommandanlen in Mai land.

P e n s i o n » r u n g e n.
Der bisherige Commandant des 19m» )l>mee-

corps, Feldmarschall^!ienteuant Graf L i c h t e n bei g,

^" Benlcksichtignng seiner vieljährigcn und gnien

Dienste als General der Capallerie, mit g!e!chze!li>ze!

Verlcidm.g beü Ordens 0er eisernen Krone e.stcr

Classe; der F<ldma,schall-L,entenant Emannel I i t t a ,

Feld-Geniediseccor b.> de. dritten Armee; nno 0er

Oberst s^ ron imno . . R n k a . r i n a , Commandan.

des "tcen Banal-Gränz-I„fancerie-NegtmenlS N r . 1 l ,

als Gereralmajor.

XI . . V e r z e i ch n i ß

der im H^rzogthume Krain eingegangenen Beiträge

zum Bane eines daS Andenken an die wlniderbare

Rettung S r . k. k. apostol. Majestät verewigenden

Gotteshauses in Wien.

Hr- Joseph Bosizio, k. k. Nechnungsrath,

die neunte Nate des zu diesem Kircheubane

gewidmeten Gesammcbetragee pr. ><^

ss., im Entfalle von . . . . . . fi. ^

Hr. Ios. v. Redauge, k. k. Bergbuchführer „ ^

Summe: I l s t . — kr.

Hiezu die Summe ans dem XXXIX.

Verzeichnisse von N.0^6 st. 1 )2^ kr.

ergibt sich einc Tolalsnmme von 1l. l)47si. l i 2 ^ kr.

nebst den l̂perc. Coupono ciuer krainischen Grnudent-

lastungS-Schuloverschreibung pr. <l>0 fl. vom t . M a i

18.^3 bis emschliesiig i . ?iovember 18l»l . einelN

20-Frankeustücke, sieben k. k> Dncaten in Gold und

9"/4 kr. alteS Kupfergeld.

Am ! l . November 18!l3. wnrde in der k. k- ^^of-

uud Scaacsdruckerei in Wleu daS I>XXlV. Stück

0<S NeichogeselMalleo ansgegebe» und versendet.

Dasselbe euchält uncer

) t r . 22:i. Den Erlaß res Finanzministeriums im

Einverstäudlnsse mit dem Justizministerium o. 2^.

October 1«i»3, über die Anwenduug der Tarifpost

l0:^ der Gebnhrengesepe vom 9. Februar mW 2.

?l<ia.nst M M .

Nr . 224. Den E'laß des Finanz-Ministeriums ,m

E,»verstandn,sse mii dem Instizm'lusterinm vom 24.

October 1 ^ ! , besr̂ ss^nd die Gebuhrenpsiicht der

Elkenntnisse über Incideuz-Slrcite, ohn« Unterschied

dir Form der richterlichen Entscheidung.

Nr . 22",. Den Erlaß der Finanzministeriums vom

2ii. October 1ttl'i:t, wirksam sür aUc Kronläuder,

mit Ausnahme d«r Lombardie und VeutdigS, »vo>

mit die a. h. genehmigten Gruüdsüyt über die küuf»

tige Einrichtuug der Steuerämter und dlt Festste!»

lnng ihres Personal- uud VesoldungstandeS kund-

gemacht werden.

Nr. 220. Die Kundmachung der Ministerien der

Finanzen uud deS Handels v. 27. October 1«^:;,

über t»e Aushebung der Nebenzollämter I I . Classe

Kanion? und Iczow.

Nr . 227. Die Verordnung deS FiuanzmiuisteriumS

vom 2!). October 18! '3, nbcr dit Aufhebung des

Walenconlrollanues zu Landet in T i ro l .

M i t diesem Stücke wlrd auch daS InhaltS-Ne«

gister der >m Monat October i^.'iA crschiinenen

Stücke des Neichsgeseyl'latteo ausgegeben und verftudec.

Am 31. October l8 l l3 wurde ebenda der sl o-

ren i sche Theil des a l p h a b e t i s c h e » und der

c r o a t ische Theil deS chronologischen Reper-

torinmS deS Neichogesenblalleü vom Jahre l8Kl) aus-

gtgt'b^n und versendet.

Morgcn, deil 4. November I l ' i ; ^ . wird ebenda

der p o l n i s c h e Theil des chronologische u 51»̂

percorinnis des Ne>ch>>geftnbla!les vom Jahre lkl l l )

an^gegebln und oeisendec we,d,n.

W ien , 2. November 18i!3.

Vom k. k. Medactiono-Vlirean des Reichogeslpblatlee.

Nichtamtlicher Theil.
Orientalische Auftelegeuheiten.

W i e n , ! l . ^)lovember. M i t der Nachricht von

der Adresse d<s Woiwode» der Walachei, Fürsten

S l i rbe i , lief zngleich die Nachricht ein, daß Fürst

Gortschakoff die bisherige Reg,erungSqewall sistirc uüd

ein Gouvernement eingeseyc hat. Das Fürstenthum

ist in KriegSznstaud erklärt u„d wurde am 27. Oc-

tober der Velaa.erul,gsznst^,d publicirt. Jede Ver-

bindung mic dem türkischen Ufer der Donan ist bei

TokeSstrafe verboten. Vermuthlich ist damit beab-

sicwet. Verbindungen, welche eiuigc Bojaren mic

Oiner Pascha unlerhielcel,. ft,r die Folgezeit vorzu-

beligen.

z Nach einem auf besonderem N,g« hier ein-

gelangten Berichte ist die Nachricht, daß cs zu Ge«

fechtet, zwischen den Türken und Nüssen bei Ka»

lafac gekommen sei, nicht begründet. ) lm Sonnlag

war das kaisolich russische Hauptquartier iu Krajo»

lra. Die Russen daben sich von ihrer früheren Po-

sition in der Nähe Kalafats bis gegen Krajoua zu»

rückgezogen und mit deu von Bukarest herbeigekom-

meueu Truppen vereinigt. Dle Türken waren nicht

weiter alo nach Skripez gekommen. Alle Einwohner

flüchten nach Krajowa. Es scheint, daß die Russen

in Krajowa. feste Stellung nehmen werden. B i s

Sonntag waren etwa ! 6 .W0 Mann Türken in Ka«

lasat ausgeschifft. H

I Der „ S u n " vom 27. October veröffentlicht

nachstehendes Actenstnck:

„Der Großoezir an die Bewohner Constanlino-

pel«, EynbS Scutari 's mid Galata'S.

Die Aunahnle der »ns von Rußland bezüglich

der religiösen Privilegien gemachten Vorschlage wäre

nicht nur eine directe Verlepung der souveränen Rechte

und der Unabhängigkeit deS oltomanlschen Neichs ge-

wesen , sondern hätte auch eine Unzahl unheilvoller

Ereignisse nach sich gezogen, vor dene., Allah Euch

bewahren möge!

Rußland hat eine drohende Stellung angeuom«

meu, indem <S ungemeine Kriegerüssungeu machte.

Indem die hohe Pforte ihrerseits VorsichlSmaß«

regeln traf und Truppen a» die Gränzen deS Reichs

nach Anatolie» u»d Rnmeli i l , schicfce, hat sie alle

Mi t te l der Unterhanclullg erschöpft. Sl< hat ein«

Uebereinknnft voll Mäßigung vorgeschlagen; sie hat

alle möglichen Anstrengungen zur Erhaltung deS al-

lezeit geliebten nnd geheiligt,» Friedens gemacht.

Alle ihre Bemühung,n bli.ben vergeblich; d,e

Russen sind endlich über deu Prmd geganne» und

eine Armee ist iu dle Prouinzcl, S r . Majestät deS

Sultane eingefallen. Troft dieses SachverhalteS »ahm

die hohe Pfurle Zufiucht znr Vermitt lung in einer

ve'.söhlllichen Absicht und im Interesse der Aufrecht,-

l?aliung des FricdenS; M e s wur uenerdings resul«

tallos.

I u Folge dessen wurde eiu Nationalralh am

22. und 2!t. des MooatS Zelludg« zusammeiibern-

sen; er bestand auS Ulema's. militärische,, Chefs

nnd anderen Beamte,,. Die Frage wurde ihnen

vorgelegt.

Eo lag a,n Tage, daß Nußland keinerlei Ueber-

einfnüfs annehmen wollte, auf welche die h. Pforte

däcce elngel)/" können. D«e Lösung der Dlffereuz

konnte demnach keine fliedliche sein.

Die ganze Welc hat anelkannt, daß Rußland

durch die Invasion in daS türkische Neich dle bestê

henden Verträge verlebt hat. Ein solcher Instand

konnte nicht langer gednldel werde» ; demnach wurde

anch einmüthig beschlossen, daß wir der Vorsehung

und dem Propheten vertrauen sollen. Der Krieg

wurde demgemäß beschlossen. Dleser Veschlnß deS

Raths wurde durch emeu Fetwa des Scheik Ul I s -

lam bestätigt nnd es wurde angemejseu befunden, den

Fetwa znr Vollstreckung zn bringen.

Zn diesem Behufe wurde ein Bericht an den

Stx f 'N des Thrones »iederg«Iezt, um einen Befehl

dlS SnltanS zu erwirken; der Beschluß d,S RacheS

wurde durch einen Hai t i Scherif sanctionirt nnd zur

Kenntniß der KaserkerS der Armeedirisione» i« Rume«

l«en und Aiialolien und aller Bewohner des a a n M

Reiches dnrch Ve.öffeml.chnng der Fermane gebracht.

Darum »verdat auch I d r die Imame Eurer Dl<

stricle versammeln n«d 't"'e.' s^en, daß Rußland
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diese» S t re i t veranlaßt hat , und daß dessen ganze

Verantwortlichkeit auf Rußland allein zurückfallen

muß. S ie werden Gebete zum Gott der Schlachten

empor senden für den Tr iumph der l). Pforte nnd

der kaiserlichen Truppen; sie sollen Tag und Nacht

uichc aufhören, andächtig für den Erfolg unserer S a -

che zu beten.

Es muß gleichzeitig wohl aufgefaßt werden, daß

dieser Krieg ein Krieg ist gegen «ine Negierung, die

ohne den geringsten Anlaß die Rechte und Unabhän-

gigkeit des ottomanischen NticheS vcrleyt hat. D ie

freundliche, zwischen der hohen Pforte nnd a»dtre»

befreundeten Nationen bestehenden Beziehungen dür-

fen nicht die mindeste Beeinträchtigung durch die

Conseqnenze» dieser Sachlage erlciden. Niemand

darf die Kaufleute oder Unterthanen dieser Mächte

belästigen, was immer für einer Religion sie auch

angehören mögen. Leben, Ehre und Eigenthum der

Najah'S müssen, so wie an uuS, heilig gehalten

werden.

Unser Verfahren mnß von unserm geheiligten

Gesetze bei jedem Anlasse mit Gerechtigkeit und Loya-

l i tät geregelt werden. M i t einem W o r t e , es länf l ,

wie bereits früher erklärt wurde, sowohl dem gehei-

ligten Gesetze, als dem gesunden Menschenverstände,

entgegen, die Rajah's der h. P fo r te , welche sich zu

derselben Religion, wie Rnßland, bekennen, als ver-

aiWvorllich für das Verfahren der Regierung von

S t . Petersburg zu betrachten.

Das, was jene Regierung ve> laugt, verlangt sie

in ihrem Interesse und um ihren Emsinß zn ver-

mehren.

Die Unterthanen der hohen Pforte haben seil

Iahlhunderien die religiösen, ihnen von den türki-

schen Kaisern unter dem besondern Schutze der hohen

Pforte verliehenen Privilegien genossen; diese Pr iv i -

legien erhallen täglich mehr Kra f t und Ansdehnnng.

Die Unterthanen der türkischen Regiernng wissen ganz

gnt , daß dnrch die Anforderungen der rnssische» Ne-

giernng, sie unter ihren Schutz zn nehmen, die Ge-

sammtheit dieser Privilegien nur verringert werden

würde.

I h r werdet Allen begreiflich machen, daß al l -

seitige Eintracht eines der Erfordernisse zum Erfolge

ist. Keiner darf den Andern demüthigen oder belä-

stigen ; Alle müssen in vollkommener Eintracht zu

leben und gcmeilisam ihrem Lande zu dienen suchen.

SoUte Jemand ans Nachlässigkeit, Uüwissen-

heit oder bösem Wi l len diesen gesetzlichen Befehlen

entgegen handeln, so wird er streng bestraft werden.

Alle erwähnten Verfügungen find in dem letzt-

lich abgehaltenen Rache decretirt worden. I h r wer-

det daher Sorge tragen, daß Niemand diesen Befeh-

len entgegen handle.

Gegeben am 5l. Mohar rem. 1270 (lN.'j.?.)"

l P a r i s , 30. October. Wie verlantet, soll

die Elöff i 'ung der Feindseligkeiten „von Selten Ruß-

lands" (!), wadrend man in Wie», Loudon n»d Pa-

ris nocl) fortwähre»!? um Verhütimg eines wirklichen

Ausblncheo des Krieges sich bemühte, den Kaiser ii»

eine sehr gereizte S t immung versetzt habe», als deren

Anodruck man die gestrige Aeußerung der „Pat r ie , "

daß „die Sache der Tl'ukei jedem Franzosen ach-

tungswürdig mid heilig sein müsse", betrachtet.

Es bestätigt sich, daß Baraguay d'Hi l l iers ge-

stern mit 10 Off iz ie l l», verschiedenen Waffen ange-

hörend, nach Marseil le abgereist ist. Voider hatte er

eine lange Audienz beim Kaiser, der ihm seine letz-

ten Instruktionen mittheilte. Das Londoner Cabinet

erhielt vorher von der Mission des Generals Kennt-

niß m,d billigte dieselbe vollständig.

Es wird in den Ministerien des Krieges nnd

der Mar ine Tag und Nacht gearbeitet; erst in der

vergangenen Nacht wieder mnßte ein Theil der Be-

amten des Kriegomimsteriums unausgesetzt fort ar-

beiten, während ein anderer Theil Enraarbeit für

zu Hanse erhielt. Die Regierung bes ich t ig t , die

Stärke der Armee auf 600.000 M a n u zn bringen;

eS sind die betreffenden Decrele von einem Tage znm

andern zu erwarten.

I Einem rheinische»! Blat te wird mit Bezug

auf die Gerüchte rcm der Aufstellung franzosischer
ObservationScorpS auS Ottweiler geschrieben: Seit
einigen Tage» coursiren hier Gerüchte bezüglich der

Vl ldnng eines französischen Observalionscorps an der

belgischen Gränze ( ? ) , namentlich eines Lagers bei

Metz (?). Ein Einwohner rw» Forbach ist bereits

mit einer Lieferimg von 10.(W0 Quartern oder 6000

Mal te rn Kartoffeln für die Tn ippeu, welche bei

Mei) zusammcugezogen werden sollen, von der fran«

zosischen Verwaltung beauftragt. (?)

j - DaS B e r l i n e r „Eorrespoudenz-Bureau"

schreibt: „D ie Anwesenheit des österreichischen V u n -

destagSgcsanoten Herrn von P r o k e s c h wird dem

Wunsche zugeschrieben, daß Preußen und Oester-

reich beim Bundestage eine gemeinschaslliche, mehr

oder minder formulirte Erklärnng über ihre S te l -

lung in dcr orientalischen Frage abgeben sollte».

Diese Annahme ist wohl auch keine ganz ungerecht-

fertigte. W i r glauben aber nichtsdestoweniger bei u»«

serer Vehsuplnug stehen bleiben zn dürfen, daß die

preußische Regierung nicht beabsichtigt, sich irgend-

wie ans ihrer gegenwärtigen Position zu bringen, in

welcher sie vollkommen freie Hand hat.

I Ans K a l i sch wird der „Frankfurter <P?st-

zeilung" geschrieben, daß die nicht zur festen Garni-

son von Warschau gehörigen Truppen des zweiten

Armeecorps nunmehr sämmilich i» lhre früheren Stand»

quartiere zurückgekehrt sind, muhin von eiucm A l ^

marsch dieses (Zorps uach der uutern Douau vor

dein Frühjahre nicht mehr die Rede sein könne.

I W l e n , 3. November. D ie „ C . Z. l>."

meldet: Wie heute mit einiger Bestimmtheit ver-

lautet, ist der nene Straisord'sche Noie»e»t>vu>s

auf Grundlage des Oliuiitz^' Ausglcich<!„gsprojectes

verfaßt. Bestätigt sich dieß. so ist die Hoffnung ans

eine noch mögliche Amiahme desselben Seiccus Rl iß-

laud eben nicht gauz uubcgrü»det. Doch ist mau

auch der Ansicht, daß Ce. Majestät der Kaiser vrn

Rußland kaum Neigul'g zeigen dürfte, den Strac-

ford'schcn Notenentwurf anznnehinen. Freiherr von

Meyendorff soll der hiesigen Konferenz erklärt habe»,

er halte sich nicht ermächtigt, eiue bestimmte Aut-

wort zu gcbe».

Viele hiesige Handluugshäuser, welche in dem

V e r t r a u » , daß der Friede nicht gestört werde»

würde, ihre Forderungen in den türkischen Provin-

zen biS zn der üblichen NeujabrSabiechülmg schwe-

beud ließen, sind iu der peinlichsten Verlegenheit,

da jede Möglichkeit, Forderungen einzutreiben, jetzt

entschwnnden lst. Bemerkeoolverth ist es, daß gestern

eioige türkische n»d «valachische Kaufherreu hier ein«

trafen, um sich in Betreff »hrer Schuldigkeilen aus-

zugleichen.

Nach der „Agramer Z lg . " ist die Antwort a»f

das Schreiben des Fürste» von Montenegro a»s

S l . Petereburg eingetroffn». M a n sagt, es sei dem

Fürste» bedeutet worden, daß der B^giu» deS Kl ie-

geS mit der Tnrk l i ei»?» heilige» und palliol'sch»'»

3>reck habe, zn d.ssen Fösder»>,g im E<fc>rdes»isifal<e

Moineoegro beitrage» müss.'. Gleicrizeitig wirb berich-

tet, daß sich >n Moncem'gro riel kriegerisch,' Thätig-

k.ic b>melkbar mache.

Die hier lebe»de» Tüike» habe» von ihic» Laodo-

leuten Briefe aus Eoostanlir.opel elhalce» , dc»e» z»

Folge d>e einflußreichste» Tüikeu behaupie» , eo sei

zwischen Frai>krelch, Eoglaud und der Psoite el»e

Allianz gesll'lossen u»d in voller Kraf t bestehent»,

der zn Folge Euzland und Frankreich die Türkei mit

aller Macht stütze» werde». Es ist auch Thalsache,

daß die Pforte in ihrem Manifeste vom 4. October

von ihren All i i r le» sprach, womit das Bestehen eines

wirklichen Allianzvertrages gleichsam augedeulct ist.

Aus Bulgarien si»d Nachrichten hier, die bis

zum l t t . »eichen. An diesem Tage fiel im Gebirge

tiefer Schnee, der jede Commuuication sperrte.

Die „Anstr ia" schreibt aus Ruscuk vom 2 1 .

October: „ D i e vormcmailiche Ha»del?beweg»»g au

den Hauptstapelplatzen Bula,a>iens war äußerst schivach.

Quarantanemaßregeln gegen die Walachei, u»d von

derselben gegen unsere Plätze ausgeübt, indirccce

Verboilegmig anf die Anofuhr aller ga»gliarereu Ar»

like!, darunter besonders Kornflüchte u»d Fettware»,

außelordentliche (^oulslbulionsauflagen für die Be-

völkerung, und Furcht vor jeder w«e immer heißen«

den Uiuernchmnng wegen der bedrohlichen Wi r reu

m ccr T ü t t e i , sind uur zn „aiürliche Ursache, der

allgemelnen Stockung in Geschäften. Soust wäre

dieses Jahr für Feld- und Weioban ei» sehr erfreu-

liches gewesen, allein die politischen Verwicklungen

reihen es unter die seltenen Miß jahre, da der Land»

mann, durch Frohudie,»ste aller A r t , um Festungs-

werke auszuführen, verhindert war, seinem eigentlichen

Berufe nachzuhängen." (Wand.)

L n i b n c l , , 7. November.

Gestern um 7 Uhr Abends sind Sc . kaiserliche

Hoh. der durchlauchtigste Herr E r z h e r z o g F e r -

d i n a n d M a r im besten Wohlsein von Trieft h>r

angekommen, nnd haben mit dem Abendlrain die

Reise nach Wien fortgesetzt.

O e s t e r r e i c h .
I ' v i e u , 3. November. Die „Wiener Zeitung^

erhält nachstehende amt l i che Veroffentlichnng aus

Bukarest über ten Vor fa l l von Isacschka;

„ B u k a r e s t , de» 13. (2!5.) October 1863.

Se. Ercellenz der Herr Oberbefehlshaber der kaiser-

lichen Truppe» hatte ci»em Theile der Donau »Flöt»

tille de» Befch! ertheilt, den Fl»ß »ach der Wala»

chei hera»f zu fahre». Die Aneführnng dieser Erpe-

oiiion war um so gefährlicher, alö die Kanonelischa«

lnppen und die Dampfschiffe das Feuer der Festuugö«

»veiki passlreu mußten, welche die Türken be, Isaischka

errichtet haben.

„Es »var angeordnet, daß diese Erpcdition in

der Nacht unternommen werden solle, um die Ge<-

fahren derselben zn verringern; allein der Homman»

da»t der Flott i l le und alle Officiere habe» dic Er-

laubniß, sie bei hellem Tage durchzuführen, als cine

Gnade erbeten.

„ A m 11. ( 2 3 . ) October 8>« Uhr Morgens

uäheite sich das Geschwader. Die Türken eröffneten

zuerst das Feuer und es begann darauf (!>!<»») eine

lebhafte Kanonade von beide» Sei te».

„De i Kampf dauerte ei» und clue halbe Stl lude

und nngeachcet deS wohlunterhalteuen FeuerS vou 27

ftilidlichen Kaiwueu ist t-ie russische Flott i l le glücklich

an ihren Bestimmuugsort angelangt- Der größte

Theil der Stadt Isatschka ist durch die ron der Flöt»

tille geschleuderten Bomben in Flammen gesteckt wor-
de» (>!N'!>!uli<'><>).

„Der Verlust ist »icht bedeutend; cS si»d 12

Gesddlete, unter ihnen der Capicän z»veite» Rangs

W e r p a k h o w s k y , ein duich seme Tapferkeit be«

kannter Viarine-Officier, welcher allgemein bedauert

w i r d . "

' W i e n , 3. No^mber . Se. M . der Kaiser

hat die Grundsätze zur Einrichtung der Ste»,rnmlage

»öd die Feststellüüg ilnes personal- uud Besolduiisss^

staodeS gi'uehmigel. Die Eteuerämter zerfalle», j«

»ach dem Umfange ihrer Wichtigkeit, iu 3 Classen,

Die Besl'ldl!»a,e» der E'»»eI'Mrr si»d: 9 0 0 , 800.

700 Golde», die de, Co'ttiollore. 700. «00, 300 fi.

jalxlich.

— Die Vero»c»u»q, daß die deutsche» Münz»

scheme z» li s i . m i t E >, d e k. M . in allen Krön»

la»de>'», mit ^»oliadme deo lomb,-vent. Kduiczrriches,

a»S d m Verkehr gezoge» werde», ist »e»e>di»gü m

Eriu»ell l»q gebracht worde».

— Da5 Ha»delc'mi»isteri»m l>al eutschieden, daß

u»verschlosse»e Credit- u»d Empfehlungsbriefe, ,veun

sie Reisende bei sich führen, nicht zu bea»stä»den siud,
weil in einem solche» Falle das Verbot des Privat»
TianSportes mch: übcrtieten ist.

— Wie veilaotec, sagt die „(5op. I l g . - E . " , sind

iu dem eben für den Druck vorbereiteten Staatsvor-

auschlage i»l<» 1tt!!4 die in Folge der kürzlich al,ge*

orduece» Armeereducirung eingelreteuen Elsp^uisse

mit circa 2.'l Mi l l ionen Gnldc» ersichtlich gemacht

»vorden.

— Die Hanptpu.'kie d<s NachtragvertrageS deS

Telegrapl)e»vere«l>es si"d folgende: Die vo» Oester'

reich angewandten Schriftzeichen für Phrasen werden

bei allen Lone» des Vereines eingeführt- Die Ver-

<i»S-Staaten machen sich anheischig, zur Verbiudnng

der ventral» Stationen ihrer resp. Gebiete unter sich

und mit den Gränzläudern mit möglichster Beschien»

»igung Lcilnugen herzustellen, welche vorzugsweise für

den inlernationalen Verkehr bestimmt si»d. Auch

Privat-.Depeschen sind in französischer und englischer
Sprache znr Bcföiderung innerhalb des Vermioge'



IONS

bieteS mindestens vorläufig >u densely,, Grüuzen, wie
solche iu Folge der Couveution mit Belgien und
Frankreich bestimmt siud, zuznlassen. Inierue Depc»
schen sollen für de» Fal l , daß die zu deren Beförde-
rung zu bennNenden TelegraphenlüNen zeitweise nnter'
brochen sind, im Interesse der Corrcsponde»ten auf
Umwegen uud nöthigen falls al>f den Vereiusliuien
der Nachbarstaaten befördert, in lepterem Falle je^
doch als internationale Depeschen betrachtet uud m>l
der Tare zur Vereiusberechnung gezogen werden. Ist
die telegraphische Beförderung eluer Depesche wege»
unterbrocheuen Verbindungen nicht auf directem, wohl
aber auf ei»em Umwege, möglich, so ist Dieselbe vo»
dem Puncte ab. wo in Folge jener Störung die
Verbindung aufhört, auf diesem Umrrege wetter zu
se«de,,, auch wenn dieselbe dadurch schou durchlaufene
Strecken zurück zu passircn haben sollt,.

— Wie man aus Coustaut.uop.l berichtet, ist
daselbst znr gänzlichen A»scrag»»g «'"'ger. uoch von
der Sendung des Hr " . Grafen Leinmge., herrühre»-
der osterr. Rec lamat ion , eine neue. auS Mitgliedern
der k- k. österr. Gesandtschaft nnd aus link. Beamten
bestehende» LiquiolrungS'Cü.nmissioi' in Wirksamkeit
gesept worden.

— Ans Vnlgarie» snid Nachrichten hier, die
bis zum 18. retchen. An diesem Tage fiel im Ge-
birge tiefer Schnee, der jede Commuuicaciou sperrte.

W i c n . 3. November. Uuftre Nachricht, das:
Ih re k. Hoheiten der Fperr Herzog und die Fran
Herzogin von Brabauc >m Laufe diefts Winters am
a. H.Hofe einen Besuch abstatten werde», bestätigt sich.
Die Ankunft dürfce im Monate December erfolgen.

(Wanderer.)

— M i t dem heutigen Frühzuge der Nordbahn
'st abermals ein Theil der für Se. k. k. Hoheit den
Herrn Erzherzog Carl Ludwig bestimmten k. k. Hos-
dlenerschaft nach Lemberg abgegangen.

— Der Hospodar der Walachei, Fürst D i -
mi t t l St i rbey, trifft Morgen Abends aus Bukarest
in Wien ein.

— Die Herausgabe periodischer Preisbcrlchte
über dl« wichtigsten Handelsartikel deS Played, wel
che durch die mede, österreichische Handelskammer gê
schieht, wird nun auch von den übrigen Handels-
kammern bewerkstelligt werden.

— Die k. k. oberste Polizeibehörde hat die ge-
gen das , i , Tur in erscheinende Journal „ l 'A rmoma"
verhängt« Postdebitacttzichung aufgehoben.

— Auö dem Kleise R a d o m y s l wird wieder
«in trauriges (w igu iß berichtet, das durch die To l l -
Wllth eines Wol fs veranlaßt wurde. Nachdem die
Bestie, vo» eiiu'in Dor f z»m andern wandernd, alif
dem Felde arbeitende F,a»e» und Ä?a»»er (fünf a»
der Zahl) eulsel)l,ch zerfleischt halte, warf sie sich auf
einen Ochsen, vor dem Wagen eiues mit Feldfiüch»
ten heimkehreuden Bauern. Da dieser «ntt einem
Neile bewaffnet, dem Thiere entgegen cral , stürzte
die Bestie sich auf ihn uud faßte seine rechte Hand
mit dem ganze» hiebiß. Ueber eme halbe Stunde
ranj, d^r Bauer mit dem Wo ls , ohne die Hand
loomache,, zl, ^„>>eu. Endlich gelang ,S <hm, das
Thier nntlelst emeo Slück Holzes uieoerzuwtrfe».
den Rachen deesribe» aufzubrechen und ihm den Kopf
zu zerschmettern.

, u " m ? " Mli.iclmer Schwnrge.ichcohof mußte am
28. o M . .berm.ls . . „ 3odeo»r.heil. das dr.tte in
e.ner Woche, fal len. und z , , ^ ^ ^ ^ ^.^^ ^
furchtbarste,, Verbrechen. Jacob Engelhard. Bauero-
sehi, von Schatteuhosen, wurde des doppelt qualifi-
cirten Mordes, begangeu durch die Vergift l in^ seii.es
M u t t e r , trol) seines hartnäckige» und kaltblütige,,
Lüugneus, schuldig erkannt und i » n zu Folge z»m
Tode verurlheilt. Mehrmals hatte der Verbrecher die
Vtrgiftnngsoersnche wiederholt, bis er zu seinem
furchtbaren Ziel g.langte< Er mischte daö Gif t (A r ,
seilik) in die Speisen, welche für alle Hausgenosse»
zubereitet wurden, so daß auch alle mehrmals er-
krankten, glücfllcherweisc ab,r wieder hergestellt wnr-
den ^> his auf die bellageuSwerche Mu t te r , die der
widernatürliche Sohn a»S dem Wege räumen wollte,
l>m dadurch fi icher in den Vesil) des elterlichen Gu»
tes zu gelaoge» n»d dann desto besser seinen lieder-
lichen Lebenswandel forlseyeu zu können. Die Ge-.

schichte der Familie Engelhard ist eine tralir ige: der
Großvater des I . Engelhard verbrannte vor Jahre«
in einer Hütte neben einem Kohlenmeiler, die Groß-
mutter starb, wie mau sagt, kemes ualü>lichen To--
des, der Bater wurde im Walde todt gesunde»,
wahrscheinlich als Wilderer erschossen, die Mutter
vergiftet von ihrem eigenen Sohn — und dieser wird
auf dem Echaffot e»de»!

2 V i c n , >̂. November. Die Probefahrten auf
der Staatselselibal)« über den Semmering werden
ohne Unterbrechung fortgesetzt. An der vorgestrigen
Fahrt haben auch Se. Ercellenz der Herr Chef der
Obersten Polizeibehörde F. M . L. v. K e m p e n und
mehrere hochgesteUte Officiere und Slaatobeamte Theil
genommen.

— Der regierende Fürst der Moldau steht, te-
legraphischer Meldung zu Folge, eben im Begriffe,
die Regierungsgtschafte d<m Ministerconseil zu über»
geben und dieser Tage über Czeruowlft nach WlOl
abzureisen.

'- 2t3 ien, «.November. W i r sind in der Lage,
die von uns in die österreichische Korrespondenz vom
1. d. M . aufgenommene telegraphische Privatdepesche
aus Paris vom 3 1 . v. M . , die Errichtung zweier
Lager m Toulou und Lyon beireffend, als durchano
uubegrüüdet zu bezeichne». (Oest. Vspz.)

— Der Howodar Fürst S t i r b e y ist gestern
mit seinem Sohne dem Priuzen Georg hier eiugc-
troffen.

D c u l , ch l n »l d.
L e i p z i g , : N . October. Der Stadtrath macht

bekannt, daß, auf Anordnung des Ministeriums dcs
Innern, den Bäckern, so lange die jel)ige» hohe» Ge-
treldepreise anhalte», bei namhafter Strafe ve>boten
se>, frisch gebackenes Brot znm Verkaufe zu bringe»,
so lange sie nicht B>ot , das wenigstens zwti Tage
alt ist, vorrächig u»d «»sliegeud haben.

W u r m s . 31 . October. Hence wurde die Tele-
grapheuleitnng dnrch d „ , M e i n bei Worms mit Le-
gn»g ciins 1200 Fuß laygen, drei Leicuuge-
drähte eulhalteuden eisernen 3sues, welches in einer
ü l̂.) Centner schweren Ketteurohre von <'/z Fuß
la»gcn Gliedern eingeschlossen, auf der Nheinbett-
sohle l ieg t , glücklich vollendet. Die Arl'eic winde
uiuer persönlicher Leltlii'g dcS kd>,'t,l. baierische»
Telegraphen -. AmtSvo.staodes. Hrn. N'egierungSrath?
Dl>ck. bei gn.'stigrm Wasserst.i„d in drei Tagei,
MiSgeführt. und das Werk ist vollkommen gelungen.
Die StaacS'Telegraphe»leitnug beiderseits des Nheius
l).U'e»l dulch Au^sührnng dleseS S t rom - Uebergangs
eiue» bei dein rasch zu»ehme»den tel/graphischeu V e c
kehr wichtige» weitern Anschluß erhalten.

<H r a n k r c i ch.
P a r i s , 3 1 . October. Die .,D>'bais" besteige»

heute dle Ernennung deo Generals Baragnay d'Hl!«
lielS zum französische» Gesaodcel, in Lonstaütmopel.
Hr. de la Cour ,st z»rücfberusen worde». Nach deni
ge»ai!»cen B la t t reist der Geoeral hone auf se,»eu
Pollen ab. Nach under» )iachüchte» hat do selbe be-
reite» am leylen Samstag PaclS veilasse».

Nach Nachrichce» a»s Coustainlnopel vom 18.
ist ei» aus de» b.ste» türklichen nod ägyptische
Schiffen b.steheudeo Geschwader gebildet worde»,
um im schwarze» Meer zu operiren. Dasselbe zahlt
12 Lliiieuschiffe, 8 Fregatten, 4 Eorvetten u»d 3
Briggs.

Nach Briefen auS London beabsichtigt d,c eng-
lische Negiernng ebenfalls einen General al5 a»ßer-
ordenllichen Gesaudteu nach Constaulinopcl zn sende».
Dr r ^same des Generals ,st «och nicht bekanut.
Ee- schsnit, daß Hr. de la Cour sowohl, alo Lord
^»'edcllffe sich in der leftten Zeit etwas comproinictirt
hab^ll.

Herr vo» Kisseless bewohnt immer «och sei«,
Hotel in Fanburg St . Honore.

Drei der ln Nantes lepchin verhafteten Perso.
nen, Rocher, Mapelin uud Daoid, sind m Beglei-
t»»g von drei Geueo'armen in Paris augekommen,
Sie waren vorher mehrere Male verhört worden.
I „ Nautcs hat die Hinwegführung dieser Personen
die größte Sensaliou erregt.

Großbritannien und Irland.
Auf den Antrag des Vorstandes des Presbyte-

rinms in Edingburgl). einen allgemeinen Buß- und
Fastlag anzuordnen, »m ron der Vorsel'ung die Be-
freiung von der Cholera zu erbitten, hac Lord Pal°
mersso» als Ministec des In»er» erwiedern lassen,
daß ein allgemeiner Fasttag unrer de» gegenwärtigen
Umstanden nicht zweckmäßig erscheine, es vielmehr
richtiger sein würde, besser als bisher dafür zu sor-
gen, daß dem Eint l t teu der Cholera vorgebeugt werde.

„Der Schöpfer des Wel ia l i s " . I^ßt Lord Pa l -
mersso» durch seiuen Unfer-Staatssecretär dem PreS»
l'yterinm schreibe», „hat für den Planeren, auf wel-
chrm wir leben, gewisse Naturgesel/e festgestellt, und
daS Wohl uud Wehe der Menschheit hangc vo„ der
Beobachtung oder Mißachtung dieser Grsel;e ab. Emö
dieser Gesepe macht die Gesundheit von der Ferichal-
tuug gasartiger Ausdüüstnugeu abhüngig, welche der
aUz» große Zusammendrang menschlicher Weseu oder die
Auhaufuug verwester animalischer oder vegetarischer
Stoffe erzeugt, lluo eben dieselben Gesefte ergebe» Er-
klailkuiigen als die fast una»obleibllche Folge solcher
verderblichen Eiusiüsse. Es hat zugleich aber der
Vorsehung gefalle», es in den Bereich des Menschen
U> l>'ge», daß er Vorkehru»ge» treffen kann, derartige
Ausdünstungen i» der Weise zn verhindern oder zu
verscheuchen, daß sie unschädlich werden, uud es ist
die Pflicht des Mensche», jene Geseye der Natur zu
beachte», uud die Fähigkeiten, welche die Vorsehung
dem Menschen z» sei»em eigene» Wohle gegtben hat,
anzustrengen. D>e Heimsnchnng durch die Chol^a,
der für den Augenblick durch die Gnade Gottes wie-
der Einhalt gethan worde», ist ei»e ernste Mahnung
au das Volk dieses Reiches, dasi e.S seine Pflicht iu
jener Beziehluia, zu sehr vernachlässigt bat, und den
Ursache» der K^aukheit vorzubengeu oder dieselben zn
entfernen, in Betreff dieser Dinge nicht thätig genug
gewesen ist." Lord Palmersto» ist daher der Mei»
»ung, dasi es am besten sei» werde, die ?eit bis z>,m
nächsten Frühjahr eifrigst dazn zu verwenden, E<»rich»
tnuge» ^l treffe», »m in de» Städten die Behau-
sungen, besoodrrs der aoneren Classe», reiüllcher zu
mache», nnd in jeder Beziehung zu verbessern, denn
anderenfalls lasse sich mit Gewißheit voraussehe»,
dasi, lrop Fassen u»d Beten, T r d u»d Pestilenz nicht
ausbleiben werde. Habe der Mensch dann das Sei»
»ige »ach besten Kräften gelhau, dann sei es Zeit,
den Segen des Himmels für den Erfolg seiuer An-
strengoüge» zu ersiehe».

Als das Schreiben i» der Versammlung verle»
sen wurde, erhob sich nicht eine St imme zu Gunsten
der in derselbe» angesprochene» seltsame» Ansichten;
melnn-br außercen die meisten Redner , welche sich
über die Sache vernehme,, li.'ße», »ach der Reche ihr
tlsses Mi l le id nub ,hr Bedanern über dergleichen
Aeußerungen, u»d eiuer derselben erklärte ausdrück*
lich. daß er die Verantwortlichkeit für die Folgen,
welche aus der Unterlassung der vorgeschlagene» K i r -
che»fcier einstehen könnte», vo» sich 'abweise. Endlich
«rnrde beschlösse», einfach d,n E,npfli»g des Schrei-
bens zu bescheinige», und dasselbe zu den Acten zu
l,>ge».

Die Zahl der feiernden Arbeiter in der G,afsch,ift
Lancashire belauft sich gegemrariig alls ungefähr 7l1
lausend. Daro» fr-mme» 25i,lWl) a»f Pr.ston, .̂ !0l>0
a,,f W i > i " , 1'i.lUX) .ins die B^ i ike Bacu» und Pa<
t'il'am, ll>Ol)aüs' V»ry. Täglich fi<d<u Meetiogo S<att.

" V n k l , r c s t , 2. ?tl>v'Mber. Nach el»em, d^in
Fü'ste» Grrcschakoff h.'nce zu.,ekom>N'''»en Berichte.
si,,d qeste,,! um die M i t l a s e n 8l)0 l'lö N>l)O
Mo»» Tlükeü ror (^Kllrgevo erschienen und habe«,
oiese S lad l be»'chc>sse». Ee> eulspa»» sich ein Gefecht
la»a,s dee» Damnies, nobe« emi^e Rllssen und meh«
rer,> Tu-kei, gefalle», rilid ei,xge Cl^illsteu von Ginr«
a.ero verwuudel wo>den sin?. Die Türken zogen sich
stromaufwärts, nud russische leichte Cavallerie »ebst
einige» Geschüpen zogen ihuen i» derselbe» ^»<chtn»g
»ach. — Bei Kalafat fallen ta^llch kleine Vorposten-
qefechte vor ; vorgestern Nachmitlag wurde e>» russl-
schcS Piquec von >><) lü,kische» I»fa»teriste» überfal-
le», wobei 2 Kosake» getodlet wurden. Nachdem die
Rosse» Verstärkung erhalle» hatte», zogen sich die
Türken, mit Hl»tellc>ss»»g von 4 Todte», auf Kala»
fal 5»rücf. Fieindes Eigeiilhum, unter Anderem öster-
reichische Getreldemagazine, sollen von de» Türken
verschont worden sein. (Oest. Cspz)

Telessraph Depesche deS „Fremdcnblattes."
(Äb^gaiissrn i„ H»rnian stadt dcu 5. N0V. N Nhr-, a»gcs>,'m-

liicn in Ni. i i dc» 5. Nov. 11 llhr 40 Mm.):

Vuknrcs t , 2. Nov.. 3 Uhr Nachm. Eine ebe»
«nls Giurgevo augekommene Staffelte »Neides.- Die
Türken haben hente ?lacht den Uebergang über die
Donau begonnen. Eine sta>ke Ka»o»ade zirischeil
Gimgewo l,»d Rnscuct hat stassg's""^'"- 2. '^'"
hiesigen E.lwagen wurden alle nach Ginrgewo be«
stimmten Geldcroi'pS zn'ilcl^'iogc».

Druck und Verlag von I . v. Klein«lstyr und F. Bamberg u» Laibach. Verainwortliche Herausgeber und Redacteure: I . v- Iileinmayr und F. Vamberg,



Telegraphischer Cours« Vericht
der Staatspapiere vom 5. November 1853.

Staatsschuidvcrschrcibungm . zu 5 p(5t. (iu CM.) 92
detto <"/2 „ „ 8,1/2
dctto 4 .. „ 73 ,/8

D.«!el)m mlt Vcrlosuüg u . I . l83l».s!>r l00 ft . . l33 1/6
V^nf.Acticn. pr. Stint 13U0 l l . »„ C, M.

Ncticn der Kaiser Ferdinands-vlorddah«
zu 1U00 ss. C. M 2H40 N. i.'C. M.

Nctien dcr VndU'ciö-Linz'Ginuudner Vahn
zu 250 <!. (5. M 2<l0 fl.<»(5. M.

Attien der österr. Donau-Dampsschifffahrt j
ohne VezuaMcht <u 5U0 ll. ( j . M. . «l« N. i» H. M. !

Vlcticu dcs östcrr. Lloyd iu Trieft .
zu 50« fl. (5. M 552 l/2 fl. in l l . M.

Wechsel-Cours vom 5. November 1833

Amsterdam, für 100 Holland. Guld., Nthl. 95 , / t 2 Monat.
AugSl'mg. ,l,r »00 Aillde» (^ll.. ^>>!d. 11^ 1/2 Uso.
Franl!»rl<i,M , (s>>rl20ft. Md. ^icr)

eins W.'chr. i»l 2^ ! / i ll. H»l>, i«„!d.) l l 3 5/8 3 Mmat.
H«m'.'»r^. snr 100 Mark Vamu, Gulden 8.) 1/8 2 M»»a<.
LlUl'Nw. fiir 300 Toöcanischc Vir,, ^u!r. l12 1/2 Vf. 2 M'»al.
kl'Ndo», für l Psu»d Slernnq, (Äulde» >t-« 3M^n>,t.
Mnland. fnr 300 Otftcneich. ^ire, («»Id. 1 »2 i/2 Vf. 2 Ml,n>ll.
Paris, ss,l 300 Franken . . Guld «34 !/« Vf. 2Mo,l>,t.

G o l d - und S i l ber-Evnrs, vo»> 5 ?toveiubtr 1^53.
Bcl,'s. Geld.

Kais. Mimz-Ducaten Agio . . . . l9 3/s 19 </8
detto Nand- d<o „ . . . . 191/^ 19
Oulll ^l l»»rc:o „ . . . . — 183/8
Napl,'l»'o»Sd'or'S „ . . . . — 8.58
Solwrrainsd'or's „ . . . . — <5.20
Nl,ß. Äüü'nial „ . . . . — 9.«5
Flicdlichsd'or's „ . . , . - U 2^
(5üal. Soveralugs ., . . . , — <l.l5
Silberagio . . „ . . . . <35/ci 133/8

Fremden-H».ieige
der hier s lngekumnenen «,,d Ab^ere is tcu

Den 2. ^ iovcn>b , r 1853.
Hr. Philipp Bonami, t. spanischer Ministerial

Beainte; — H>. Lendove dal Corso, Privati.r — u.
Hr. F.icdllch Perissntti, Handelsmann, alle 3 vo,>
T'icst „ach Wien. — Lor^z Thoma». 1)^. de, Rechte,
von Ki-aiüdma, "ach Gratz. — Hr. Amo» Bllerik, t.
t. .«reiöcoilnoissär, von Temesoar „ach Göiz. — Hr.
Franz Sedlaczek, k. .̂ Cameial - ConcirM; — Hr.
Gll'loliilio P r r . l l i , Arzt; — Hr. Lmgi Uro>,i, P r i -
vatier; — Hr. Franz M^ icu^ i ; — Hr. H.rulc,»"
O'ges — llnd Hr. Ignaz Epstein, al l , 4 Handels,
leilte, alle 6 von Wien nach Triest. — Hr. Hein
rich Meynier, Haüdelsuiann, von Iilune nach Giatz.

Nebst 94 an^in P^ss^^ielc!!.
Dt>n 3. Hr. Anton Carriere de G,oller, Delec,at

und k. t. Hofrath, von Klc,g.nfn,l nach Trieft. — Hr.
Füist I ta l ls t i -Suwarof f , k. russ. Gurde-Oberst; —
Hr. Kiieger, k, pienß. staalöanwalt — und Hr.
Rudolf v. Kußkon'öti, Piiv^cie,-. alle 3 von Triest
nach Wien. — Hr B.rnard Zainl'a — n»d Hr,
I»h. Mayer, beide Professoren; — Hr. Pa»! Cent.,;
— Hr. ̂ ar l Mo-^ni l t l i ; — Hr Franz Kandechli
— und Hr. Caspar Palatiui, alle ^ ^axtelöleute;
— lind H i . Alois ^aurseiö, Wi'thschaftö'ach, al l ,
7 von Wien nach Triest. - Hr. F,>edüch ?. ^ruk
ker, Handelsmann — und F> )lll,al>e u. Brnck.» ,
Äoyd.-Direltora Gemahlin», beide vo» T'iest nach
Franlfinc.

Nebst 77 andern Passagieren.
Den 4 Hr. Fm'st Deniiocss, russ. Pi>vati,r; -

Hr. «5u,stanow. t. rnss. >^t>iai?,ath; <7r. Graf Stro»
bain'ss, r. >üss Genera,; — Hr. Graf Plak.r, rnss.
Privatier; — H>. Engen Waller, Pr ivat i t r ; — Fr.
Ioseia Tasso, Piasidem.ns G^ttü. ; — Fr. ?lde!-
haid Damcr, Private; — Hr Leopold Mnller, G>os;
handle-; — Hr. Ios,f H,>5, Fabrikj Di'ector; —
Hr. Donnnik Tadai, ?ldvocat — und Hr. Martin
i!öschhosn, Handelsniann, alle l l von Wien nach
Triest. — H i . Eduard Etnken, amerikanischer Con
sul; — Fr. Maria Musiak. CommissaiS-Garlm; —
Hr. Johann Brück, Üloyd.-Capitän, alle 3 von Triest
"ach Hie,,.

Nebst ,9l) andern Passciai.ren.

ö. <.oo. ̂ ^ ^ ^ N r l V l ^

Von dcmkk. Bezirksgerichte in Mottl ing wird
hltmlt bskainu gemacht'

blichern emgelragen waren, mitt.lst Ell)fdl,na des
Btsltz. und Belostungt'standes auf Grundlage der
von den factlschcn Besitzern ausgewiesenen (5igen.
thumstiteln, dann der Calastraloperate und der zum
Theile einblklinnten, zi<m Thli ic im amtlichen Wege er.
l)ob>ticn allen Üastcn, hj> neuen Iittelimsgrundduchs-
einlagen, welche nach Wlisung del kais. Verordnung
vom 16. M ä r z l 8 ö ^ 9/s. <;? des Reichsgcftl^'Iat-
^ts, indessen die S t ^ e dcs Glllndduches zu vertte-
,n haben, angcfertig,t woldc».

Dieselben erliegen zu Iedennanns Einsicht bei
dem Grunddllchsamte dieses Gerichtes. Auch kann
d<is Vcrzeichinß der eingetragenen Besitzer mit ihrem
Besitzstände nach den Urbars' und Rectifications'
Nummern des vormaligen Grundbuches bei den Ge
meindevorstände» eingesehen werden.

2. Es werden demnach diejenigen, welche gegen
die erfolgten Eintragungen der Besitzer oder des
Besitzstandes eine Einwendung erheben zu können
glauben, su wie alle in dcn vormaligen Grundbüchern
eingetragen gewesenen Gläubiger, deren Forderungen
entweder noch nicht, oder nicht in der gehörigen
Rangordnung in die neucn Intcrimscinlagcn über-
tragen worden si»d, l)icm,t aufgefordert, längstens
bis am l . M a i IK54 ihre Einwendungen und
Rechte, und zwar: die Gläubiger dci sonstigem!l5er-
lusie der durch die frühere Intabulation odcr Prä-
notation erworbene Priorität, bei diesem Gerichte
mündlich oder schriftlich anzumelden und geltend
zu machen.

3. Die dießfälligen Gesuche und Amtshandlun-
gen genieße» die Gebühren, und Stämpelsreiheit, in
softlne sich diescll'en lediglich auf die Wiedechcr-
stlUuxg der zerstörten Grundbücher bczichen.

K. k. Bezirksgericht Mott l ing am 29. Octo»
ber 1853.

It A K ft JJ A $.
C. k ok ra jna sodnija v Mi ' t l ik i da z' n a z o -

oiin n a z n a n j o :
1. (Vs ristili g runt i i i l i , poses l ev , k t e re v li'in

s o d n i m okra ju loz,«-1 i in so bile popped v g r u n l n i h
bukv ib z a p i s a n e , ki so bile na lyn mesca M a r r a
1H4H razd |an<s so po ISVCMHII poscs tev in b r e m e n i u
lajisrih na pod lag i \ lastrii ns'kih nas lovov , k t c r e
so d jansk i pos j ' s ln ik i izkay.ali, ps>l«im na podlatji
ka las t iTski l i izdolkov i n s i a r ih b r i ' i i u ' i i , ki so
l»ile dc lo ina n a p o \ ' i ' d a n o , d c l o m a po Mcdi l ) iz-
vodone , n o v e zara&ne g r u n l n e h n k v c n n p r a v -
Ijene , k lero i m a j o VSILM! cesarski 'ga vkasa ib .
M a r c a i(35i , St. 6 7 , di;r / .avnega z a k o n i k a nu:<l
t e m g r u n l n e b u k v c n a m e s t o v a t i .

' l a j i s t e se zna jdc jo pri u r e d u g run t rn l i bu -
kov t(! sodn i jo , kiT jih z a m o r c vsak p n ' g l e d a l i .
T u d i spisok vpisani l ) p o s r s t n i k o v z njiliirni p o -
si'stvi po u r b a r s k i h in r«>kti('ik.irijskib s tcvi lkal i
poprc j sn i l i Imkcv s«' m o r e pr i / .upanil i p r o - '
g lcda l i .

2. Pozovc jo se tedaj \ si t i s l i , k ler i m i s l i j o ,
da se z a m o r e j o v r i m zopcr \ pise po««st t i ikov
alj poses lev p r i t o / i f i , kakor Midi vsi i i p n i k i , ki
s(> bili v prejsnj i l i g run ln i l i bukva l i zap i san i in
kle r ih terjavn v novo z a r a s n e gruntiu» bukvi?
aii se n iso p r o p i s a n e , ali pa IK; po pravi vorsti
n,i)j)ozi)('j<' do 1. M a j a 1 li 5 4 svoje p r i -
tfisbe in pp;jvir<! pri Icj sodn i j i u&lno , ali pa
pisiiK'i'io n a z n a n i l i in v<ilj«viu» btori t i , upn ik i pa
še si t 'er , ker bi d r u g a r svoje p n - d i l v a zgubi l i ,
k te re st> po proi.soili in labulaci ja l i ali p r e n o t . i -
i i j a b doli i l i

3 Do t i cn j e p r o š n j e in i n c d s k e djanja n i so
davÄim in kol iku ; š l c i n p l j n n ) | ) odve ržene , iikn M.1

.»aino na razd janc g i u n t n e bukv<? n a n a š a j o ki se
i n i a o p n i i o v i t i .

C k . o k r a j n a s o d u i j a M t l l i k a 2 9 . O k t > -

b r a lfcJfi.').

.̂ . Ujs-, . (2) o i l . ! N l . j .
M l t hl'yem Etat thal tcrei 'El lasst vl)M :j

v. M . , Z. tt<»^, lst der Malkt^emciüde Els-
nern im Slvm>rl)ezilke !̂ack auf ihr Ansuch",
die Bcwill igung ertheilt worden, an j . d e m
D o n n c r s t a a c , und wenn an cincm Don-
nelstage cin Feiertag faUcn sollt.', un dem vo l '
hcrgch'enden Taqc e i n e n Wochen m a r k t ad
halten zu dürfcn.

Waö hicmit zur öffentlichen Kcmttniß ge-

bracht wird.
K k, Bezilkshauptmannschafc .ttrainl.nug am

3 l . October l «53 .

3 708. (3) Nr. 229!
E d i c t .

Aon, k. k. Bezirksgerichte Egg wird den übe
30 Jahre verschollenen Heribcrt von Höffern'sche,
Kindern, Namens Albert, Franz, Xaver und The
resia von Höffcrn, erinnert:

Es sei über Anlangen der ftrasumtivrn Int«
staterben die Einleitung ihrer Todeserklärung b<
williget worden. Dieselben werden daher aufgefm
dert, binnen einem Jahre, vom Tage der erste
Zeitungseinschaltung dieses Erictcs an genchnet, en>
weder persönlich vor G,richt zu erscheinen, oder cn
eine andeic Art dieses Gcricht, oder den für sie b,
strllten Eurator, Hrn. Pctcr Tabcrnig, von ihrcl
Leben und Aufenthalte in Kenntniß zu sctzrn, w
drigens nach Ablauf dieses Tsrmiins zur Todese,
klärung gfschritten, und über ihr Vermögen die Erb
folge eröffnet werden würde.

Egg am 7. M a i >8ä3.

3. «665. (2) . ' ' ! ' . ' ? ,« . ' . . ' , '

Glltttdliclm Pnvltt - Utttcmcht
i n d e r

frauzdslschsn und englischen Sprach,
nach

le i ch t e r , b e w ä h r t e r M e t h o d e
wi ld ertheilt von C. M . T r u b e l , L.hrcr de
deutschen, franzostscben und englischen Sprache a
der hiesigen Hande!Zscbu!c.

Adresse» wollen gefälligst in der Bucdhandlun
dcs Herrn Georg L <, s ch ,, r, a>n Hauptplatz, abgc
geben oder die des Lehrers daselbst in Empf.ing gc
iwmmcn wrrden.

Z. l l i ? l . (3)

Nicht zu übersehen!
Vom 5. d. M . ali^cfangen l^i?as P l l l

vcr uni? Salpeter st^tl an der Wiener
^mie, an 0er Callftäi?ter ^inic Hmi5-N«
o, knapp an der glmancrtcn Brücke, z>

haden, . . .V" . ,,.......
3 . 1<)75. "•

V Bei I l l l . T r . W Ö I U T m L e i p z i g er Q

£> schien und k;tnn durrli JCMlC U l i c l l l l t U l d - o
^ l u n j » <1<'K l i a - taisi<l %u*Eami<** bezogen £
O w e r d e n , i n 11 a i lt a c h i n r r ä l i n g l)i>i Mfßtt, V . ö
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(j 2.) Für o
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o :5.) Für g
§ Vritiien- iiiuS MiBi«ler-lir»iik-5
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§ '2 II. 4 « •"'• §
O ü i e s e 3 niKirkslinil vortrcHHi:lnMi W o r k . « 7.t:iclincn (>
O s i c h vor alli-n VOIIUUHNMUMI J\tc«|>t l a s i - l x - n h i u l u TII £>
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Z. »615. (4) ^ i-

Gänzlicher Ausvcrlanf
von Tuch-, Schnitt- und Current-Waren«

Gefertigter macht cmem verehrten Publiku-n die ergebenste Anzeige,
daß er sein Geschäft ernstlich auftösen und seine W.,ren vlel unter den
Fadnks-Preisen verkaufen w i r d , wcßh^ld cr auf einen recht zahlreichen
Huwruch rechnet.

Joses Pan er*


